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Delhis sei f : I→ R
"

eine stetig dify.baev.me .

b) Nei Ischl Parabel

f : IR → (RZ
Dann heißt €EI einsiagukierpcakt-vonf.ue.at/tl=(f2,f3/fYH=0

. f heißt reguläre ( bzw . nicht-si.gr/ai-/,
f.

'(f) = (ztßf)
wenn sie keinen singulären Punkte hat, d.h.,

f
'

lol = (o , o)wenn f
'

(H =/ 0 HEI .
^
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Bsg a) f : R → R

'

EN :(E-t.it/*?.#E!fH=fl-1--f0,
o)

f
'

/f) = (Zt , 3T
'
- 1)

1-
'

4) = (2 , 2)
EH:(- z , )

✗f schneidet sich selbst ia-H://.nl#l
f
' (f) + (0,01 ft c- IR ,d. hfistzegnläi



⑤schnittwiakelsee.eu
f : I.→ IR

"

, g
: I. → •go.ci . „„e.Längenkontraktion

f-ndg schneiden sich in einem Punkt
Seien 9

,
b C- IR

,
a < b und

f :[aß] → (R
"

.

✗ ER
"

,
dann ex.fr C- In

Gesucht : Länge der Kurieund f
,
FI
,
mit

flts ) = ✗ =

g (Fz ) Zunächst approximieren wir die
für den Winkel zwischen Kurie durch einen Polygonzug :
den Tangentialvektoren gilt
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Def4.cn Eine Kurve f :[a. s] →R
"

heißt rektifizierbor-mif-ai.gl/H-ER
,

wenn zu jedem {>o ein soo existiert
, so" :*

dass für jedes Gitter a-- to '
.
. .

<tib mit

Feinheit <S (d . h.fta-ta.dasltkc-SH.in})
-Hat = fltol gilt

/ pflto ,-in ) - LH)/ < { .Sei a = f. < f, < f, < .. .

< fm =b ein GitteraufTais].

Der Polygonzug verbindet jeweilssotzk.5-Jedesttigdif.f.borefffa.nlmit flfa) für 4=1, _. . , m .
Kurve f : [a. b]→ IR

"

istvektifieiab.li
e länge des Polygon zugs ist: und für ihre Länge ( (f) gilt

4ft = SIHYHH dt .Pf /toi -HÄ Ä #Ital - than)// !K = ^

Idee : Betrachte den Grenzwert für Beweis (siehe Forsts § 4, Satz) .
feiner werdende Unterteilungen . Beweisidee

Pita . ..im/=-EHt4!-.f!:?-//Ha-ta..)=-EHt'HnNltaY;-.t-⇒ÄHHkalt.



⑨BI f
' A.) = f- rsialf) , rcoslt))

a) sei f :[ab] → CR
"

eine stetig
diff.baeku.ie mit konstanter ✗ÄHM>VÄHI
Geschwindigkeit , d. h . /HAIKU
Htc [aß] . Dann gilt

= rÄfft = r
b

( (f) = IN '

ANdt. - fvdt -- VK - a) U -- ( (f) = HÖH)/ldt ⇒ a-r-

a a T T
→ ÷

Geschwindigkeit |
zurückgelegte

verstrichene Zeit
weg

b) Sei f :[o , zig → R
'

, r
> o

FH) = (rcosltl
,
rsin (t))

Dann beschreibt f einen Kreis

mit Radios r und für den

UmfangUgilt ✓ = ( (f) .



④ PorameterfransfcrmationaID.ie Bilder von f und g sind identisch
sei f :[a. b) → IR

"
eine Kurve , Ex, ßJ ein

"""

{ Ht) / taub]} -- {Hod/Holst/sffx.rs]}
weiteres Intervall und ¢ :[aß]→ [aß]

da ¢ bijektiv ist.
bijektiv und stetig .

Dann ist auch
b) Da ¢ bijektiv undstetig ist,gilt entuede

g
: = fo ¢ : [×, ß]→ IR

"

- ¢ ist streng monoton wachsend
,
dann heißt

eine Kurve
.
Man sagt :

¢orientierungslaufeine Porameterfrausfamdio_
- ¢ iststreng monoton fallend, dann bist

und
g
ist die mittels ¢ transformierte Variante

dorientiercnyscwkokwndvonf.siad ¢ und ¢
"

stetig diff.ba ,
so heißt $ eiaei-porawtetrasfawotian-cfls.to eine Ü - Transformation

so gilt ¢
'

(s) =/ 0 KSE[×, ß]
,

Bsg : sei f :[0,2*3→ RZ
,
FA) --(ost), sia (A)

denn Id = $
"

0¢
,
also

und [✗
, ß] =[0,360]

,
¢ :[0,360]→ [0,2T,]

461=3%-5 . Dana ist ¢ ein C
"
- Trans format:"

.

1 = Id
"

(s ) =(¢)/¢/s)) . ¢6)
g :[0,3603-7 IR

'

,
D.h. ¢ orientierung streu ¢

'(s)>oh

glsl-ffokst-fcosf.ES/,sia(Eo- s))



+ Bemerkungen

seit:[a.SI → IR
"

ein stetig diff.saeu.ee C) Die Transformation
ist

Winkeltreu :
und ¢ :[&, →[aß] ein d- Transformation .

T:[a-E) → R
"

stetigdiff.ba
.

Dann gilt für sets, ß] undt c-[als] , f- =¢6)
und

g
= foto :[aß] → R " : Ö:[ä .PT] → [a-1J]

g-
' Ist = HÄH = -4461/0%1=-14110%1

(
^
- Transformation

a) Richtig
1.FI/-oristier.agsfreuid.h . ÄH >° -1¥

[(f) = [(F) ,+
'

A) ÄH t%E4-i-IY.it#-sxi--.i..*i-ifI!-NgH=g-Hmit
ZEUL ¢61 < 0

+
'

A) ÄH %) g-= FOOT
<yHÄ%:# 4%4%4=11.TN#i--E*itH.iiit-i-FF=4siGN.Il5Ys-N

b) Die Transformation ist länshtreu,
wenn ¢ und f- orientierungs freu .

d"
( (f) = ( (g) (ÖS-ag)


